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(54)  TirschlieBer mit einer hydraulischen SchlieBverzégerung

(57)  Die Erfindung betrifft einen TlrschlieRer (1) mit
einer mit einem Turfligel kuppelbaren SchlieBerwelle
(2), welche von einer SchlieRstellung aus in zumindest
einer Drehrichtung drehbar und mit einer innerhalb eines
Gehauses (3) gelagerten Hubkurvenscheibe (4) verbun-
den ist, wobei diese mit wenigstens einem Abgriffsele-
ment zusammenwirkt, das mit einer hydraulischen
Dampfungsvorrichtung in Verbindung steht und in einem

14

Olverdrangenden Hydraulikkolben (5) aufgenommen ist.
Der mit dem Abgriffselement zusammenwirkende Kon-
turabschnitt der Hubkurvenscheibe (4) weist einen Win-
kelabschnitt (H1-H2) auf, der bezogen auf den Drehwin-
kel der Hubkurvenscheibe (4) einen vergrofRerten Hub
des Hydraulikkolbens (5) zur VergréRerung der Olver-
drangung hervorruft, um eine Verzégerung der Schliel3-
bewegung des Tirfliigels iiber dem Winkelabschnitt (H1-
H2) zu schaffen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Tur-
schlieBer mit einer hydraulischen SchlieRverzégerung
gemal der im Oberbergriff des Anspruches 1 naher de-
finierten Art.

[0002] Ein gattungsgemaler TirschlieRer ist aus der
Patentschrift DE 42 39 219 C2 bekannt. Dieser ist als
selbsttatiger TirschlieBer fir einseitige Tlren ausge-
fuhrt, der eine mit einem Turfligel kuppelbare Schliel3er-
welle umfasst, welche von einer Schliefstellung aus in
einer Drehrichtung drehbar und innerhalb des Gehauses
mit einer Hubkurvenscheibe kraft- und formschlissig
verbundenist. Die Hubkurvenscheibe wirkt mit einer Rol-
le zusammen, welche sich in oder an einem langsbeweg-
lichen Federkraftspeicher befindet, an dem eine, einen
Arbeitsspeicher bildende Druckfeder angreift. Der Innen-
raum des TurschlieRergehduses weist zwei durch einen
Hydraulikkolben getrennte Druckkammern auf, die durch
Kanale zum unterschiedlich drosselbaren Abstromen
des Druckmittels aus dem sich beim SchlieRen des Tir-
fligels verkleinemden Druckraum und durch ein im Kol-
ben angeordnetes bei einer Offnungsbewegung des Tiir-
fligels ebenfalls 6ffnendes Riickschlagventil, miteinan-
der verbunden sind.

[0003] In oder an dem Federkraftspeicher ist eine
drehbar gelagerte Rolle angeordnet, wobei ferner am 6l1-
verdrangenden Hydraulikkolben eine zweite Rolle ange-
ordnet ist, die jeweils tUber Abschnitte tber die Hubkur-
venscheibe abrollen. Wird der Turfligel geéffnet, so wird
entweder direkt oder tiber ein Gesténge die Hubkurven-
scheibe in Rotation versetzt. Auf Grund der Kontur der
Hubkurvenscheibe wird die Druckfeder des Federkraft-
speichers komprimiert, so dass im Federkraftspeicher
Arbeit gespeichert wird.

[0004] Diese Arbeit wird genutzt, um den Turfligel
nach dem Offnungsvorgang selbsttatig zu schlieRen. Da-
flr driickt die Druckfeder gegen den Arbeitskolben, wo-
bei die mit der Hubkurvenscheibe in Kontakt stehende
Rolle im Arbeitskolben drehbar gelagert ist. Der Hydrau-
likkolben dient hingegen zur Dampfung der Drehbewe-
gung des Turfligel, wobei die Geschwindigkeit der Dreh-
bewegung, insbesondere der SchlieRbewegung des Tr-
fligels, Gber eine Drosselventilanordnung eingestellt
werden kann.

[0005] Beiderartigen selbsttatigen TirschlieRern ent-
steht das Problem, dass insbesondere bei Zimmertiren,
beispielsweise von Hotels, eine Offnung von etwa 90°
erfolgt, und der Tiirfliigel nach dem Offnen sofort wieder
die SchlieRbewegung ausfiihrt. Diese SelbstschlieRung
sollte aber fir einen kurzen Zeitraum aufhebbar sein, um
zum Beispiel die Zimmerttr mit Koffern passieren zu kén-
nen. Aus Brandschutzgriinden ist es nicht zulassig, dass
Turfligel mit einer mechanischen Feststellung versehen
werden, die nicht mit der Brandschutzanlage gekoppelt
sind. Elektromagentische Feststellvorrichtungen sind
hingegen sehr aufwendig und bendtigen einen zusatzli-
chen Rauchschalter.
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[0006] Eine Verzdgerung der SchlieBbewegung des
Turfliigels nach dem vollstandigen Offnen ist daher wiin-
schenswert, so dass die Ture passiert werden kann,
ohne den Turfligel aktiv festhalten zu missen.

[0007] Weiterhinsind TirschlieBer bekannt, die mitzu-
satzlichen Drosselventilen eine SchlieBverzdégerung her-
stellen kdnnen. Diese Schlielverzdégerung kann sich
liber den gesamten oder nur {iber Teilabschnitte des Off-
nungswinkels des TurschlieRers auswirken. Eine be-
grenzte SchlieRverzégerung iiber einen Offnungswinkel
von z. B. nur 70° - 90° ist damit nur sehr aufwandig zu
erreichen. Ein weiterer Nachteil sind die teuren und auf-
wandigen Bohrungen, damit das Ol zwischen den Druck-
rdumen uber das oder die zuséatzlichen Drosselventile
hin und her flieken kann. Da diese kleinen Drosselventile
dazu neigen, relativ schnell zu verstopfen, da kleinste
Partikel sich in den Kanalen oder Ventilsitzen ablagern,
ist die Zuverlassigkeit dieser Losung sehr beschrankt.
Wenn Ventilanordnungen mit entsprechenden kleinen
Steuerspalten vorgesehen werden, um die Schlielver-
zdégerung (ber Teilabschnitte des Offnungswinkels zu
bewirken, kénnen diese verschmutzen, so dass die
Dampfungsfunktion negativ beeintrachtigt wird. Damit
bietet die Langlebigkeit derartiger Dampfungseinrichtun-
gen Uber Steuerspalte keine zufriedenstellende Lésung.
[0008] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen TirschlieRer mit einer hydraulischen
SchlieRverzdégerung zu schaffen, welche eine einfache
Ausgestaltung aufweist und eine lange und wartungs-
freie Betriebsdauer ermdglicht.

[0009] Diese Aufgabe wird ausgehend von einem Tdr-
schlieffer gemafl dem Oberbegriff des Anspruches 1 in
Verbindung mit dessen kennzeichnenden Merkmalen
geldst. Vorteilhafte Weiterbildungen der vorliegenden Er-
findung sind in den abhangigen Anspriichen angegeben.
[0010] DieErfindungschlieltdie technische Lehre ein,
dass der mit dem Abgriffselement zusammenwirkende
Konturabschnitt der Hubkurvenscheibe einen Winkelab-
schnitt aufweist, welcher einen bezogen auf den Dreh-
winkel der Hubkurvenscheibe vergréRerten Hub des Hy-
draulikkolbens zur VergréRerung der Olverdriangung
hervorruft, um eine Verzdgerung der Schliefbewegung
des Turfligels zu schaffen.

[0011] Mit dem erfindungsgemafRen Winkelabschnitt
in der Hubkurvenscheibe wird erreicht, dass bei Uber-
streichen des Drehwinkels der Hubkurvenscheibe durch
das Abgriffselement der Hydraulikkolben bezogen auf
den Drehwinkel einen vergréRerten Hub ausfiihrt. Dabei
steht die Hubkurvenscheibe mit einer ersten Rolle in
Wirkverbindung, die Gber die Hubkurvenscheibe abwalzt
und gegen eine Druckfeder eines Federkraftspeichers
hubbeweglich in Verbindung steht und in einem Arbeits-
kolben aufgenommen ist, wobei das Abgriffselement aus
einer zweiten Rolle gebildet ist, und wobei die erste Rolle
und die zweite Rolle mit den zugeordneten Kolben be-
zogen auf die Hubkurvenscheibe gegeniberliegend an-
geordnet sind. Das Abgriffselement kann alternativ auch
aus einem Gleitsto3el bestehen, der tiber die Kontur der
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Hubkunrenscfleibe in Gleitkontakt steht.

[0012] Der Winkelabschnitt ist dabei derart ausgebil-
det, dass ein verstarkter Anstieg von dem Winkel o zwi-
schen H1 und H2 in die Kontur eingebracht ist, um das
Verhaltnis des Hubes des Hydraulikkolbens bezogen auf
den Drehwinkel des Turfliigels zu vergroRern. Erst wenn
die zweite Rolle mit dem ubrigen Konturabschnitt der
Hubkurvenscheibe vor dem Winkelabschnitt H1 bis H2
in Kontakt steht, kann der Turfligel mit normaler
SchlieRgeschwindigkeit schlieBen. Dies kann ohne zu-
satzliche Ventilanordnung und damit ohne zuséatzliche
Steuerspalte ermdglicht werden, da die Hubinformation
des Hydraulikkolbens mit dem vergréRerten Hub direkt
auf der Hubkurvenscheibe abgelegt ist und somit kein
Verstopfen kleiner Steuerspalte an den Ventilanordnun-
gen durch Schmutz, etc. erfolgen kann. Damit ist der er-
findungsgemanRe TurschlielRer preiswerter und zuverlas-
siger als die TurschlieRer mit gleicher Funktion nach dem
Stand der Technik, da hier auf teure und zur Verschmut-
zung neigende Ventilanordnungen verzichtet werden
kann.

[0013] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Hubkurvenscheibe weist diese eine aktive Kurvenbahn
und eine passive Kurvenbahn auf, wobei die aktive Kur-
venbahn mit der ersten Rolle und die passive Kurven-
bahn mit der zweiten Rolle in Wirkverbindung gebracht
ist. Der Winkelabschnitt H1 - H2 ist dabei als Konturab-
schnitt innerhalb der passiven Kurvenbahn ausgebildet.
Die aktive Kurvenbahn bildet dabei den Wirkabschnitt
der Hubkurvenscheibe, welcher gemeinsam mit dem Fe-
derkraftspeicher die SchlieRkraft auf den Turfligel be-
wirkt. Der Abschnitt der passiven Kurvenbahn steht hin-
gegen mit der hydraulischen Dampfungsvorrichtung in
Wirkverbindung, so dass die zweite Rolle Gber der pas-
siven Kurvenbahn abwalzt und den erforderlichen Hub
im dlverdrangenden Hydraulikkolben hervorruft. Die Ge-
staltung der passiven Kurvenbahn kann dabei unabhan-
gig von der aktiven Kurvenbahn erfolgen, da die Gestalt
der passiven Kurvenbahn nicht den Drehmomentenver-
lauf des TurschlieRers beeinflusst, sondern nur die
SchlieRverzégerung und damit den zeitlichen Verlauf
des SchlieBvorganges.

[0014] Nach dem Stand der Technik weisen Turschlie-
Rer einen flachen, gleichmafligen Hubverlauf Giber den
gesamten Drehbereich der Tlr auf mit der Folge, dass
die hydraulische Steuerung der Durchflussmengen des
Volumenstromes des Hydraulikdles Uber verschiedene
Drosselstellungen mehrerer Ventile erfolgt. So wird z. B.
die SchlieRverzdgerung im Winkelbereich von 90°- 70°
Uber ein separates Ventil gesteuert. Fir den normalen
SchlielRbereich von 70°-5° ist ein weiteres Ventil ange-
ordnet und fir den Endschlagbereich von 0°-5° auch wie-
der ein zusatzliches Ventil vorgesehen. Jedes dieser
Ventile kann in einer separaten Hydraulikbohrung ange-
ordnet sein oder Uber Bypasse angesteuert werden.
Nach der Erfindung ist es moglich, eine hydraulische
Endschlagsteuerung durch entsprechende Gestaltung
der passiven Kurve dadurch zu gestalten, dass im Ver-
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drehbereich des Endschlages durch ein konzentrisch zur
Achse angeordnetes Kreissegment mit Hub Null positio-
niert wird. Damit kdnnen mehrere TirschlieRabschnitte
mit unterschiedlicher SchlielRgeschwindigkeit bei nur ei-
nem einzigen Regulierventil ohne Rickkoppelung zum
Drehmomentenverlauf (Offnen und SchlieRen) erzeugt
werden.

[0015] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
besteht darin, dass der Winkelabschnitt H1 - H2 auf ei-
nem solchen Abschnitt in der passiven Kurvenbahn ein-
gebracht ist, der einen Offnungswinkel des Tirfliigels
von 50° bis 100°, und bevorzugt jedoch von 70° bis 90°
entspricht. In Abhangigkeit von der spezifischen Ausfiih-
rung der Tir kann der Turfligel gewdhnlich bis 90° ge-
&ffnet werden, wobei auch gréRere Offnungswinkel mog-
lich sind. Ist der Tirfligel beispielsweise bis 70° oder
sogar bis 90° gedffnet, so walzt die zweite Rolle zunachst
Uber eine herkémmlich ausgebildete Kontur der Hubkur-
venscheibe im Bereich der passiven Kurvenbahn ab. Im
Ubergang zum Winkelabschnitt H1 - H2 erfahrt die Hub-
bewegung des Hydraulikkolbens jedoch eine Beschleu-
nigung auch bei gleichférmiger Drehbewegung des Tur-
fligels, da der Radius der Hubkurvenscheibe vom Hub
H1 bis zum Hub H2 stark abnimmt. Damit nahert sich der
olverdrangende Hydraulikkolben der Drehachse der
Hubkurvenscheibe weiter an. Steht die Tur beispielswei-
se bei 90° gedffnet und wird vom Benutzer losgelassen,
so walzt die zweite Rolle in riickwartiger Drehrichtung
wieder Uber den erfindungsgemafien Winkelabschnitt
von H2 bis H1 ab, wobei H2 den kleinen Radius und H1
den maximalen Radius der Hubkurvenscheibe be-
schreibt. Dabei muss der Hydraulikkolben einen tber-
proportional vergrofRerten Hub und folglich eine vergro-
Rerte Menge an Hydraulikflissigkeit verdrangen, was ei-
ne Verlangsamung bzw. Verzégerung der SchlieBbewe-
gung des Turflligels bewirkt. Erreicht der Offnungswinkel
des Turfligels einen Wert, beispielsweise von 70°, so
hat die zweite Rolle den maximalen Hub H1 Giberwunden
und kann Uber die gleichférmig ausgebildete restliche
passive Kurvenbahn bis in die SchlieRstellung HO abwal-
zen.

[0016] Esistweiterfiihrend vorgesehen, dass die Hub-
kurvenscheibe um eine Drehachse drehbar ist und die
passive Kurvenbahn bezogen auf die Drehachse einen
maximalen Hubradius (Rmax) umfasst, der den Uber-
gang der passiven Kurvenbahn in den Winkelabschnitt
H1 - H2 bildet und grofer ist als der maximale Hubradius
der aktiven Kurvenbahn. Der maximale Hubradius inner-
halb der Kurvenscheibe bildet damit eine Nockengeome-
trie, Uber die die zweite Rolle abwélzen muss, wobei der
Hydraulikkolben die entsprechend vergréRerte Hubbe-
wegung ausflhrt. Daher ist es ferner vorgesehen, dass
der Winkelabschnitt H1 - H2 innerhalb der passiven Kur-
venbahn zur Ausbildung einer Sattelkontur eine in Rich-
tung der Drehachse weisende konkave Kontur aufweist.
Dadurch wird das Bewegungsverhalten des Tirfligels
innerhalb des Bereiches der SchlieRverzégerung beein-
flusst, wobei bei stérker werdender Ausbildung der Sat-
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telkontur die Verlangsamung der SchlieRbewegung des
Turfligels nicht gleichférmig erfolgt und eine maximale
Verzégerung im unteren Bereich, beispielsweise bei 70°
liegt. Somit schlieRt die Tur von 90° bis 70° mit einer
Verlangsamung, wobei die minimale SchlieRgeschwin-
digkeit bei etwa 74° liegt. Hat der Tirfligel die 70° un-
terschritten, so erfolgt eine gleichférmige und nicht ver-
zbgerte SchlieRbewegung, wie diese bei herkémmlichen
TurschlieRern bekannt ist.

[0017] Vorteilhafterweise grenzt der Hydraulikkolben
an eine mit Hydraullkél befiillte hintere Druckkammer an,
welche Uber ein Drosselventil mit der vorderen Druck-
kammer fluidisch kommuniziert. Die Hubkurvenscheibe
istin der vorderen Druckkammer aufgenommen, welche
lediglich durch den Hydraulikkolben von der hinteren
Druckkammer getrennt ist. Bewegt sich der Hydraulik-
kolben in Richtung der hinteren Druckkammer, so wird
diese im Volumen verkleinert, wohingegen sich die vor-
dere Druckkammer gleichermal3en im Volumen vergro-
Rert. Das aus der hinteren Druckkammer verdrangte Hy-
draulikdl strémt dabei Gber das Drosselventil in die vor-
dere Druckkammer, wobei die Einstellung des Stro-
mungsquerschnittes im Drosselventil die Dampfungswir-
kung der Bewegung des Hydraulikkolbens bewirkt. Das
Drosselventil kann im Gehause des TirschlieRers ange-
ordnet sein, wobei auch eine Anordnung innerhalb des
Hydraulikkolbens selbst mdglich ist.

[0018] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung des
erfindungsgeméafien TurschlieRers ist ferner vorgese-
hen, dass sich in der hinteren Druckkammer zwischen
dem Gehduse und dem Hydraulikkolben eine Hilfsdruck-
feder befindet, welche die zweite Rolle gegen die passive
Kurvenbahn der Hubkurvenscheibe driickt. Die Hilfs-
druckfeder hat dabei keine Auswirkung auf das Damp-
fungsverhalten des Hydraulikkolbens, da diese lediglich
so steif ausgebildet ist, dass die Feder den Hydraulikkol-
ben in Richtung zur vorderen Druckkammer drickt, um
die hintere Druckkammer in der Riickflihrbewegung des
Hydraulikkolbens wieder mit Druckdl zu flllen.

[0019] Geméal mdoglichen Ausflihrungsformen des
TurschlielBers kann dieser als Gleitschienentlirschliel3er,
als Obentirschlieler, als BodenturschlieBer oder als
RahmentirschlieBer ausgebildet sein. Die genaue Ein-
baulage des TiirschlieRer und die Ausfiihrung des Tur-
schlieRers hinsichtlich der Wirkverbindung der Schlie-
Rerwelle mit dem Turflligel stellt daher keine Einschran-
kung der vorliegenden Erfindung dar, so dass die Hub-
kurvenscheibe auch direkt auf der Drehachse des Tur-
fliigels angeordnet sein kann, und der TirschlieRer ohne
Gestange mit dem Turfligel verbunden ist. Die aktive
Kurvenbahn ist auf herkémmliche Weise derart ausge-
bildet, dass Uiber dem gesamten Drehwinkel, tiber den
die erste Rolle mit der Kurvenbahn in Kontakt steht, eine
konstante SchlieRkraft erzeugbar ist.

[0020] Eine weitere vorteilhafte Ausfihrungsform
kann dadurch erreicht werden, dass der TtirschlieRer in
einer TUrzarge oder in einem Turblatt angeordnet ist. Da-
mit ergibt sich eine fiir den Benutzer unsichtbare Lésung,
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die sich in jedes Design einer moglichen Raumausstat-
tung, z. B. in Hotels, einflgt.

[0021] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung kann
die SchlieRerwelle des TurschlieRers z. B. Giber ein Gleit-
schienengesténge oder ein Scherengestange mit einer
Tirzarge oder einem Turblatt in Wirkverbindung stehen.
Uber die Gestangeart kann der SchlieRmomentenverlauf
des Nockengetriebes in Abhangigkeit von der Montage-
art, z. B. auf der Band- oder Gegenbandseite, beeinflusst
werden.

[0022] Weitere, die Erfindung verbessernde Malinah-
men sind in den Unteranspriichen angegeben oder wer-
den nachfolgend gemeinsam mit der Beschreibung eines
bevorzugten Ausfiihrungsbeispiels der Erfindung an-
hand der Figuren ndher dargestellt.

[0023] Diese zeigen in:

eine schematische Querschnittsansicht des
erfindungsgemaRen TirschlieRers,

Figur 1:

Figur 2:  eine schematische Darstellung der Hubkur-
venscheibe, welche im Bereich der passiven

Kurvenbahn gezeigt ist,

eine Draufsicht auf die Hubkurvenscheibe,
wobei der Bereich der aktiven Kurvenbahn
und der Bereich der passiven Kurvenbahn
gekennzeichnet ist und

Figur 3:

Figur 4:  ein Diagramm des Hubverlaufes des Hydrau-
likkolbens tber dem Winkel der Turéffnung
von der Schlief3stellung HO bis tiber den Win-

kelabschnitt H1 - H2.

[0024] Der in Fig. 1 schematisch dargestellte Tur-
schlieler 1 weist eine SchlieRerwelle 2 auf, die in einem
Gehause 3 drehbar aufgenommen ist. Mit der SchlielRer-
welle 2 ist eine Hubkurvenscheibe 4 verdrehfest in Ver-
bindung gebracht, wobei die SchlieRerwelle 2 wiederum
mit einem Turfligel verdrehfest verbunden ist, welche
durch den TirschlieRer 1 in seiner SchlieBbewegung ge-
dampft wird. Das Gehause 3 ist mit einem Dampfungs-
medium beflllt, welches gewodhnlich ein Hydraulikdl ist.
Im Gehause 3 sind innerhalb des mit Ol befiillten Berei-
ches ein erster Kolben angeordnet, welcher den Arbeits-
kolben 8 bildet. Ein zweiter Kolben bildet den Hydraulik-
kolben 5, wobei zwischen dem Arbeitskolben 8 und dem
Hydraulikkolben 5 die Hubkurvenscheibe 4 angeordnet
ist.

[0025] Wird die Hubkurvenscheibe 4 in Rotation ver-
setzt, indem der Turfligel gedffnet wird und die Schlie-
Rerwelle 2 eine Drehbewegung ausfiihrt, so wird tber
die Kontur der mitdrehenden Hubkurvenscheibe 4 so-
wohl der Arbeitskolben 8 als auch der Hydraulikkolben
5 in Hubbewegung versetzt.

[0026] Der Arbeitskolben 8 steht mit einer Druckfeder
7 in Wirkverbindung, so dass dieser in Verbindung mit
der Druckfeder 7 einen Federkraftspeicher bildet. Im Ar-



7 EP 2 112 315 A2 8

beitskolben 8 ist eine erste Rolle 6 drehbar gelagert, wel-
che in Kontakt mit der AuRenkontur der Hubkurvenschei-
be 4 steht. Die angenommene Drehrichtung um eine
Drehachse 12 der Hubkurvenscheibe 4 ist durch einen
Pfeil dargestellt, so dass dann, wenn die Hubkurven-
scheibe 4 in Drehrichtung gedreht wird, die erste Rolle
6 Uber einen Abschnitt der Hubkurvenscheibe 4 abwalzt,
welche durch die aktive Kurvenbahn 10 gekennzeichnet
ist. Die aktive Kurvenbahn 10 ist derart ausgebildet, dass
sich der Radius der aktiven Kurvenbahn 10 bezogen auf
die Drehachse 12 kontinuierlich vergréRert. Damit be-
wegt sich der Arbeitskolben 8 in Richtung zur Druckfeder
7 und komprimiert diese. Folglich wird eine Arbeit in der
Druckfeder 7 gespeichert, welche die nachfolgende
SchlieRbewegung des Turfligels einleiten kann. Darge-
stellt ist die erste Rolle 6 in einer Rastposition, welche
durch einen konkaven Abschnitt innerhalb der Hubkur-
venscheibe 4 ausgebildet ist.

[0027] Dreht sich die Hubkurvenscheibe 4 in Pfeilrich-
tung, so kann eine zweite Rolle 9, die innerhalb des Hy-
draulikkolbens 5 drehbar aufgenommen ist, Gber den
Kurvenabschnitt der Hubkurvenscheibe 4 abwalzen,
welcher durch die passive Kurvenbahn 11 gebildet ist.
Dabei bewegt sich der Hydraulikkolben 5 in Richtung zur
Drehachse 12, da sich der Radius der passiven Kurven-
bahn 11 bezogen auf die Drehachse 12 leicht verringert.
Auf Grund der erfindungsgemafRen Kontur der passiven
Kurvenbahn 11 erfolgt die Hubbewegung des Hydraulik-
kolbens 5 jedoch nicht gleichférmig bezogen auf die
Drehbewegung der Hubkurvenschelbe 4. Damit der Hy-
draulikkolben 5 bei einer Offnungsbewegung der Tir,
und damit bei einer Drehbewegung der Hubkurvenschei-
be 4 in der dargestellten Drehrichtung eine Hubbewe-
gung ausfuhrt, ist innerhalb der hinteren Druckkammer
13 eine Hilfsdruckfeder 16 vorgesehen, die sich zwi-
schen dem Gehéause 3 des TiirschlieRers 1 und dem Hy-
draulikkolben 5 abstutzt.

[0028] DerHydraulikkolben 5 wird begrenztdurch eine
hintere Druckkammer 13 sowie eine vordere Druckkam-
mer 15. Wahrend der Offnungsbewegung bewegt sich
der Hydraulikkolben 5 in Richtung zur Drehachse 12 und
6ffnet das Volumen der hinteren Druckkammer 13, so
dass sich dieses vergréRert. Gleichzeitig verkleinert sich
das Volumen der vorderen Druckkammer 15, so dass
das Hydraulikél, welches sich sowohl in der hinteren
Druckkammer 13 als auch in der vorderen Druckkammer
15 befindet, Uber eine Hydraulikleitung 17 Uberstrémen
kann. Innerhalb der Hydraulikleitung 17 ist ein Drossel-
ventil 14 eingesetzt, welches eine Strémungsverengung
bildet, um die Hubbewegung des Hydraulikkolbens 5 ent-
sprechend zu dampfen. Das Drosselventil 14 kann als
einseitig wirkendes Ventil ausgebildet sein, so dass das
Uberstrémen des Hydraulikéls von der vorderen Druck-
kammer 15 in die hintere Druckkammer 13 nicht oder nur
gering gedampft ist. FUhrt der Turfligel jedoch eine
SchlieRbewegung aus, so bewegt sich der Hydraulikkol-
ben 5 wieder in Richtung zur hinteren Druckkammer 13
und verkleinert das Volumen. Dabei kann die Damp-
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fungswirkung des Drosselventils 14 einsetzen, so dass
die Ruckfiihrbewegung des Hydraulikkolbens 5 in Rich-
tung zur hinteren Druckkammer 13 erschwert wird. Ab-
hangig von der ausgebildeten Kontur der passiven Kur-
venbahn 11 kann die Rickflihrbewegung des Hydraulik-
kolbens 5 entweder beschleunigt oder verlangsamt er-
folgen. Erfolgt die Riickflihrbewegung beschleunigt, so
ist ein erhdhter Widerstand der SchlieRbewegung des
Tarfligels die Folge, da der vergrofRerte Hub des Hy-
draulikkolbens 5 eine VergréRerung der Olverdréangung
hervorhebt und damit die erfindungsgemafe Schliellver-
zbgerung einsetzt.

[0029] In Figur 2 ist ein Ausschnitt der Hubkurven-
scheibe 4 gezeigt, welcher die passive Kurvenbahn 11
bildet. Innerhalb der passiven Kurvenbahn 11 ist ein er-
findungsgemafer Winkelabschnitt H1 - H2 ausgebildet,
welcher sich Uber den Winkel o erstreckt.

[0030] Der erste Teil der passiven Kurvenbahn 11 er-
streckt sich zunachst von der SchlieRstellung HO bis zum
Beginn des Winkelabschnittes H1. Dargestellt ist ferner
die zweite Rolle 9, welche mit dem ersten Teil der pas-
siven Kurvenbahn 11 in Kontakt steht. Walzt die zweite
Rolle 9 Uber diesen Abschnitt der passiven Kurvenbahn
11 ab, so erfolgt ein vergroRerter Hub des Hydraulikkol-
bens, welche gleichférmig mit der Drehbewegung der
Hubkurvenscheibe 4 verlauft. Erreicht der Kontakt der
zweiten Rolle 9 die Position H1, so andert sich der Ra-
diusverlauf der passiven Kurvenbahn 11 derart, dass der
Radius von einem maximalen Radius Rmax auf einen
minimalen Radius abféllt, welcher beim Ende des Win-
kelabschnittes H2 liegt. Damit fiihrt der Hydraulikkolben
eine erheblich vergroRerte Hubbewegung zur Offnung
der hinteren Druckkammer aus, so dass dann, wenn die
Hubkurvenscheibe 4 die SchlieRbewegung des Turfli-
gels einleitet, die Verdrangung des Druckéls durch den
Hydraulikkolben vom Abschnitt H2 bis zum Abschnitt H1
wesentlich vergréRert ist. Damit wird die erfindungsge-
male SchlieBver-zégerung des Turflligels erreicht, wo-
bei diese lediglich tGber die speziell ausgebildete Kontur
der passiven Kurvenbahn 11 erreicht wird.

[0031] Fig. 3 zeigt die Unterteilung der Hubkurven-
scheibe 4 in die passive Kurvenbahn 11 und die aktive
Kurvenbahn 10. Die Drehrichtung um die Drehachse 12
ist fir die Hubkurvenscheibe 4 nicht direkt festgelegt, wo-
bei geman der vorliegenden Ausfiihrung die erfindungs-
gemale Hubkurvenscheibe 4 fiir Turfligel vorgesehen
ist, welche eine einseitige Offnung von etwa 90° ausfiih-
ren.

[0032] Fig. 4 zeigt eine schematische Darstellung des
Hubverlaufes H liber dem Tiréffnungswinkel TO in ei-
nem Diagramm. Der Hub H des Hydraulikkolbens be-
ginnt bei einem Hub HO, welcher die SchlieRstellung des
Tarfligels darstellt. Der Hub von einem Offnungswinkel,
beginnend bei 0° bis etwa 70°, wird durch den Verlauf
des Hubes von HO bis H1 reprasentiert. Der deutlich ver-
gréRerte Hub von H1 - H2 wird aus dem Kurvenverlauf
deutlich, wobei bezogen auf die Drehachse 12 (siehe
hierzu Fig. 3) der Hub H2 kleiner ist als der Hub H1. Der
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gestrichelte weitere Verlauf des Hubes reprasentiert Tir-
offnungswinkel, die gréRer sind als 90°. Das Diagramm
verdeutlicht, dass das Verhaltnis des Hubes Uber dem
Winkelabschnitt H1 - H2 groB ist gegeniiber dem Hub
von HO bis H1. Der Hub ist proportional zur erforderlichen
Beférderung des Druckdls von der hinteren Druckkam-
mer in die vordere Druckkammer, so dass die Wirkung
der SchlieBverzégerung aus dem Diagramm deutlich
wird.

[0033] Die vorliegende Erfindung beschrankt sich in
Ihrer Ausfiihrung nicht auf das vorstehend angegebene
bevorzugte Ausfiihrungsbeispiel. Vielmehr ist eine An-
zahl von verschiedenen Ausfiihrungen eines Turschlie-
Rers moglich, welcher als Gleitschienentlrschlieler, als
Obertirschliefer, als BodentirschlieRer oder als Rah-
mentirschlieBer ausgebildet sein kann.

Bezugszeichenliste

[0034]

1 Tlrschliel3er

2 SchlieRerwelle

3 Gehause

4 Hubkurvenscheibe

5 Hydraulikkolben

6 erste Rolle

7 Druckfeder

8 Arbeitskolben

9 zweite Rolle

10 aktive Kurvenbahn

11 passive Kurvenbahn
12 Drehachse

13 hintere Druckkammer
14 Drosselventil

15 vordere Druckkammer
16 Hilfsdruckfeder

17 Hydraulikleitung

HO SchlieRstellung
H1-H2  Winkelabschnitt
Rmax maximaler Hubradius
o Winkel

76 Turéffnung

H Hub des Hydraulikkolbens
Patentanspriiche

1. TirschlielRer (1) mit einer mit einem Turfligel kup-
pelbaren SchlieRerwelle (2), welche von einer
Schlief3stellung aus in zumindest einer Drehrichtung
drehbar und mit einer innerhalb eines Gehauses (3)
gelagerten Hubkurvenscheibe (4) verbundenist, wo-
bei diese mit wenigstens einem Abgriffselement zu-
sammenwirkt, das mit einer hydraulischen Damp-
fungsvorrichtung in Verbindung steht und in einem
olverdrangenden Hydraulikkolben (5) aufgenom-
men ist,
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dadurch gekennzeichnet,

dass der mit dem Abgriffselement zusammenwir-
kende Konturabschnitt der Hubkurvenscheibe (4) ei-
nen Winkelabschnitt (H1-H2) aufweist, der bezogen
auf den Drehwinkel der Hubkurvenscheibe (4) einen
vergroRRerten Hub des Hydraulikkolbens (5) zur Ver-
gréRerung der Olverdrangung hervorruft, um eine
Verzdgerung der SchlieRbewegung des Turfligels
Uber dem Winkelabschnitt (H1-H2) zu schaffen.

TirschlielRer (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hubkurvenscheibe (4) mit
einer ersten Rolle (6) in Wirkverbindung steht, die
Uber die Hubkurvenscheibe (4) abwalzt und gegen
eine Druckfeder (7) eines Federkraftspeichers hub-
beweglich in Verbindung steht und in einem Arbeits-
kolben (8) aufgenommen ist, wobei das Abgriffsele-
ment aus einer zweiten Rolle (9) gebildet ist, und die
erste Rolle (6) und die zweite Rolle (9) mit den zu-
geordneten Kolben (5, 8) bezogen auf die Hubkur-
venscheibe (4) gegeniiberliegend angeordnet sind.

Turschlief3er (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Hubkurvenscheibe (4)
eine mit der ersten Rolle (6) in Wirkverbindung ste-
hende aktive Kurvenbahn (10) und eine mit der zwei-
ten Rolle (9) in Wirkverbindung stehende passive
Kurvenbahn (11) aufweist, wobei der Winkelab-
schnitt (H1-H2) einen Konturabschnitt der passiven
Kurvenbahn (11) bildet.

Turschliel3er (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Winkelab-
schnitt (H1-H2) auf einem Abschnitt in der passiven
Kurvenbahn (11) eingebracht ist, der einem Off-
nungswinkel des Turfligels von 50° bis 100°, bevor-
zugt von 70° bis 90° entspricht.

TurschlielRer (1) nach einem der vorgenannten An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hub-
kurvenscheibe (4) um eine Drehachse (12) drehbar
ist, und die passive Kurvenbahn (11) bezogen auf
die Drehachse (12) einen maximalen Hubradius
(Rmax) umfasst, der den Ubergang der passiven
Kurvenbahn (11) in den Winkelabschnitt (H1-H2) bil-
det und grofer ist als der maximale Hubradius der
aktiven Kurvenbahn (10).

TirschlielRer (1) nach einem der vorgenannten An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Win-
kelabschnitt (H1-H2) innerhalb der passiven Kurven-
bahn zur Ausbildung einer Sattelkontur eine in Rich-
tung der Drehachse (12) weisende konkave Kontur
aufweist.

TirschlielRer (1) nach einem der vorgenannten An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Hy-
draulikkolben (5) an eine mit Hydraulikol befiillte hin-



10.

1.

12,

11 EP 2 112 315 A2

tere Druckkammer (13) angrenzt, welche Uber ein
Drosselventil (14) mit der die Hubkurvenscheibe (4)
aufnehmenden vorderen Druckkammer (15) flui-
disch kommuniziert.

TurschlieRer (1) nach einem der vorgenannten An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass sich in
der hinteren Druckkammer (13) zwischen dem Ge-
hause (3) und dem Hydraulikkolben (5) eine Hiffs-
druckfeder (16) befindet, welche die zweite Rolle (9)
gegen die passive Kurvenbahn (11) der Hubkurven-
scheibe (4) driickt.

Tarschlieler (1) nach einem der vorgenannten An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die akti-
ve Kurvenbahn (10) derart ausgebildet ist, dass tiber
dem Drehwinkel (HO bis H2) eine konstante
SchlieRkraft erzeugbar ist.

Tarschlieler (1) nach einem der vorgenannten An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Tir-
schlieBer (1) als GleitschienentlrschlielRer, als
Obentlrschliel®er, als Bodentlirschlie3er oder als
RahmenturschlieRer ausgebildet ist.

Tarschlieler (1) nach einem der vorgenannten An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass der Tir-
schlieRer (1) in einer Tlrzarge oder In einem Turblatt
angeordnet ist.

Tarschliefer (1) nach einem der vorgenannten An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
SchlieRerwelle (2) des TirschlieRers (1) Uber ein
Gleitschienengestange oder ein Scherengestange
mit einer Turzarge oder einem Turblatt in Wirkver-
bindung steht.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 2 112 315 A2




EP 2 112 315 A2




EP 2 112 315 A2

10



EP 2 112 315 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

+  DE 4239219 C2 [0002]

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

